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BPW – Austria

1. Drei - Ländertreffen

Bezau/Bregenzerwald    27.-29. Juli 2001

Das Vernetzungsabendessen am Freitag war der ‚heiße’ Auftakt zum Treffen. Das Wetter war während der ganzen Zeit einfach prächtig. 

Wie die Bürgermeisterin von Bezau, Frau Anna Franz, in ihrer Rede verriet, waren die BPW Frauen im Bregenzerwald grad am richtigen Ort – hatten doch gegen Ende des 30 jährigen Krieges die streitbaren Wälderinnen schwedische Soldaten in die Flucht geschlagen. 

Nur mit Sensen, Mistgabeln und ihren weißen Trachten als Bewaffnung.  Die Soldaten hielten sie deshalb für himmlische Wesen. Zumindest in dieser Hinsicht kann man den Soldaten wohl Einsichtsfähigkeit attestieren ...


Die gute Ländermischung an den Tischen führte sehr schnell zu reger Vernetzung, die dann am nächsten Tag vertieft wurde. „Das ist ja toll bei so was, da kann man beim Frühstück schon was lernen.“  meinte eine Teilnehmerin am Samstag Vormittag. 

Workshop

Das Einstiegsreferat zum Arbeitsteil der Tagung hielt Frau Dr. Bernadette Mennel, Landtagsabgeordnete in Vorarlberg, zuständig für die Bereiche EU, Bildung und Frauen. 

Um nachhaltige Frauenpolitik machen zu können nennt Frau Dr. Mennel  2 Haupt-bereiche: Bildung und Netzwerken. 

Am Beispiel des Aktionstages ‚Frauen und Mädchen in die Technik’  zeigt sie auf, wie sehr Frauen talentiert sind in die Technik zu gehen, wie wenig Frauen aber gleichzeitig wissen, ob sie geeignet sind oder nicht. Hier sieht sie Handlungsbedarf im Bereich Bildung. Auf dass auch zunehmend weibliche Vorbilder im Bereich der Technik möglich werden. 

Unter http://www.3laenderfrauen.org  kann man ein Beispiel für gelebtes Netzwerken sehen. Die Regionen Liechtenstein, St.Gallen und Vorarlberg haben hier für die Frauen- und Mädchenberatung ein länderübergreifendes Netzwerk geschaffen.  Solche Projekte können meist auch durch Fördergelder  der EU unterstützt werden.  Da ist Geld da, man /frau muss es sich holen. 

Ein anderes Projekt läuft derzeit mit der Firma HEAD, in dem die Vereinbarkeit von Beruf und Familie im Vordergrund steht.  „Know how Trägerinnen lässt man nicht ziehen, wenn sie Kinder kriegen“ sagt Dr. Mennel. 

Dr. Antoinette Rüegg, die 1. Vizepräsidentin von BPW International, leitet dann den Workshop „Was kostet und was gibt uns unser globales Netz ?“
Dr. Rüegg freut sich  besonders, dass Frauen aus 22 Clubs bei der Tagung dabei sind. Das hilft ihr sehr, da sie die Bedürfnisse der Clubs erfahren möchte und gleichzeitig auch mitteilen will, was diese Wünsche für einen Preis haben. 

Ihre Eingangsausführungen gehen in drei Richtungen: 

· Vernetzungsmöglichkeiten

· Infotechnologie

· Mitgliederentwicklung

Vernetzungsmöglichkeiten
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zeigt Dr. Rüegg, wie vielfältig die Vernetzungsmöglichkeiten sind. Es ist für jede einzelne BPW Frau möglich, sich sowohl an andere nationale und internationale Clubs als auch an alle nationalen und internationalen ‚übergeordneten’ Einrichtungen zu wenden. 

Das fördert das Gefühl nicht alleine zu sein. Für die Einzelne aber auch für Landesorganisationen. Z.B. wird derzeit mit sehr viel persönlicher Unterstützung einiger deutscher Kolleginnen der BPW Marokko vorbereitet. 

Es geht nicht immer nur um Geld. Es geht auch und vor allem um moralische Unterstützung, damit die Motivation der Frauen in ihrem oft sehr schwierigen kulturellen Umfeld erhalten bleibt und wachsen kann.  Dr. Rüegg lädt ein, jederzeit mit ihr mitzufahren wenn sie zu BPW Veranstaltungen in Ländern des Südens reist.

Sie nennt das Beispiel einer Schweizer Kollegin, die sich spontan entschloss zur Gründungsversammlung nach Kinshasa mitzufahren. Die Frauen dort kriegen dadurch Kraft, wieder etwas weiterzubringen. Auch kann oft mit geringen Mitteln geholfen werden. Eine BPW Frau in  Kinshasa hat ein Installationsunternehmen und sucht eine Gewindeschneidemaschine – für Europäerinnen u.U. ein leichtes, ein älteres Modell davon aufzutreiben. 

Antoinette Rüegg zeigt Fotos vom Headquarter BPW International in London und bringt die internationale Organisation auch räumlich näher.  Immer wieder betont sie, die Kontakte horizontal und vertikal (siehe Schema oben) zu knüpfen und auch das Headquarter zu besuchen. 

Sie macht den Vorschlag, dass jeder Club eine Frau im Vorstand auswählt, die den Kontakt zu BPW International halten soll. 

Über den ausgeteilten Fragebogen, der auch an den Regionalkongressen in Südamerika und Asien, und beim Kongress von Young BPW verwendet wird,  wird einerseits die Bereitschaft der BPW Frauen erfragt, aktiv mitzuarbeiten – auch clubübergreifend. 

Andererseits werden die Bedürfnisse und Fragen der Mitgliederinnen  erfasst und wenn möglich, darauf auch gleich Antworten gegeben. 

Infotechnologie 

Dr. Rüegg spricht vor allem über die Homepage von BPW International. Sie nennt einige Verbesserungsansätze – z.B. soll sofort ein Überblick möglich sein, wo es überall BPW Clubs gibt u.ä.

Auch soll es eine Plattform geben, in der ein Überblick über die Projekte, die in den einzelnen Clubs oder Länderorganisationen gestartet wurden, möglich wird. Auf dass nicht das Rad immer wieder neu erfunden wird.  Die Organisation dieses Überblicks ist lt. Dr. Rüegg technisch gar nicht so einfach, aber es tut sich ein gangbarer Weg dazu auf. 

Mitgliederentwicklung

Durch den Austritt der USA aus dem internationalen Verband 1991 hat sich ein großer Einbruch in den Mitgliedszahlen ergeben. Von rund 140.000 auf 40.000. 

Zwar wissen sehr viele der BPW Frauen aus den USA gar nicht, dass sie beim internationalen Verband gar nicht mehr dabei sind, und Verbände wie Kalifornien gehen auch wieder dazu, trotzdem fehlen die durch den Austritt reduzierten Mittel BPW International gewaltig.

Dagegen ist die Mitgliederinnenentwicklung in A, CH und D sehr erfreulich: in Österreich sind es derzeit rund  400,  in der Schweiz  2370  und in Deutschland  1200. 

Zur Verbesserung der Finanzen von BPW International bittet Dr. Rüegg die Anwensenden, Friends oder Individual Members  zu werden. 

Clubs können friends werden für 
100 ₤/  Jahr

Silver friends
300 ₤/  Jahr

Golden friends
500 ₤/  Jahr

Diamond friends
1.000 ₤/  Jahr

Individual Members
100 ₤/  Jahr

bekommen den internationalen Newsletter nach Hause und werden z.B. in Melbourne persönlich vom Flughafen abgeholt. 

Nach ihrem Einstiegsreferat bittet Antoinette Rüegg, in Gruppenarbeiten die Wünsche an den internationalen Verband kundzutun. 

Ergebnisse der Gruppenarbeiten*)
Ausgehend von den 10 Punkten:  „Was ist BPW International ?“   (Information für Neumitglieder) s.u.,  konnten die Teilnehmerinnen ihre Anliegen und Fragen formulieren. 

10 Punkte  „Was ist BPW International ?“

1. Organigramm von BPW International

2. Ziele von BPW International

3. Landkarte der Federations und Associated Clubs

4. Besuch internationaler Kongresse

5. Beziehungen zwischen BPW und UNO 

6. Geschichte

7. Projekte und Projektergebnisse

8. Mitgliederentwicklung

9. BPW Sponsoring:  Friends, Fellows

10. Was bringt Ihnen BPW ? Was bringen Sie  BPW ?  

Aus den Gruppenarbeiten geht hervor, das ein zentrales Anliegen der Mitgliederinnen  immer wieder ist, wie die Vorteile eines Netzwerkes kommuniziert werden können. Wie kann die Einzelne erkennen, welchen Nutzen sie aus dem Netzwerk zieht, was sie dafür einbringen muß. Und dann immer wieder – wie wird kommuniziert: untereinander und zu anderen, Außenstehenden. 

z.B. ist kaum bekannt, dass die Weltfrauenkonferenz auf eine Initiative von BPW hin entstanden ist. 

Es wurden auch Überlegungen angestellt, wie neue Mitgliedsfrauen gewonnen werden können 

Plattform

Nach der Präsentation der Gruppenergebnisse und der Mittagspause  leitete Mag. Ilse Spritzendorfer den Austausch der Kolleginnen von D – A – CH.

In ihren einführenden Worten zeigte sie sich erstaunt, dass sich eine Business Woman  die Informationen über ihr Netzwerk nicht holt. Sich über BPW zu informieren ist eine Holschuld einer Business Woman. Z.B. ist demnächst der internationale Newsletter unter www.bpwintl.com im Internet abrufbar; ebenso können die Berichte von Maria Hagemann, der BPW Delegierten bei der European Women’s Lobby in Brüssel auf der www.bpw-europe.org nachgelesen werden.  

In diesem Zusammenhang erwähnt Ilse Spritzendorfer auch, wie mühsam, zeit- und konditionsraubend Sitzungen in den UNO Kommissionen sind. 

Solidarität:  

· Es sollte selbstverständlich sein, dass eine BPW Frau nicht schlecht über eine Club- oder Verbandskollegin spricht.  

· Die Sponsoringaktivitäten sollten sowohl in die Entwicklungsländer als auch nach Osteuropa fließen. 

Zu Kommunikationsangelegenheiten, die auch D – A – CH betreffen, spricht kurz 

Gabriella Canonica, die Internetbeauftragte von BPW Europe. 

Sie stellt die Homepage vor,  die schon sehr viel an Info bereithält: 

· mehrsprachig !

· looking back – z.B. auch der Bericht über diese Veranstaltung

· this week special – jede kann was hineingeben

· daily news:  wenn etwas offiziell aussehen soll, dann kann über Ilse Spritzendorfer oder über Gabriella Canonica in diese Rubrik etwas hineingegeben werden 

· es gibt jetzt die golden internet members – für 500.—EURO/Jahr für Mitgliedsfrauen kann ein Button auf der Homepage angelegt werden, der die Homepage der Kollegin aufruft.   

· an alle Länderpräsidentinnen in Europa kann über presidents@bpw-europe.org  Info versandt werden. 

· als Pendant zur Projektplattform bei BPW International regt Gabriella Canonica an, Vorträge die über BPW gehalten werden, in die Homepage zu stellen, auf dass auch hier das Rad nicht neu erfunden werden muss und die Vorträge weitergegeben werden können. 

Durch die Diskussion wird angeregt und auch gleich in die Tat umgesetzt: 

Die Mitgliederinnen können ab nun über das Passwort     xxxxx    in das Intranet von BPW Europe einsteigen und dort  die Adressliste der Mitgliederinnen einsehen und den Konferenzraum benutzen. 

Es wird vereinbart, D A CH L – die 3 oder 4 Ländertreffen rotieren zu lassen. 

Dazu gibt es in jedem Land Ansprechpartnerinnen – Marion Börder aus Nürnberg für D, Barbara Bernhard – Klaritsch aus Graz für A und evtl. Erna Nägeli für CH (sie muss noch gefragt werden).

Auch wird eine Initiative zur Förderung von Künstlerinnen innerhalb von BPW angeregt. 

Schluss - Kurzbemerkung von Antoinette Rüegg:  es wurden 56 Fragebögen zurückgegeben – das ist ganz toll.   Sie werden jetzt genau ausgewertet.

Außerdem zeigt sie zum Schluss noch die Folie

Was kann ich mir in einem Netzwerk holen ? 

1. Informationen, Wissen, implizites Wissen 

2. Persönliche Kontakte (lokal – international) 
3. Erfahrungswissen, Emotionale Intelligenz
4. Lernen und Übungsmöglichkeiten 
4.1. Lernen am Vorbild  (Modell – Lernen) 

4.2. „Just in time“ – Lernen

4.3. Lernen durch Mentoring

4.4. Lernen durch Lehren

5. Leadership- und Organisationskompetenzen

6. Langfristige Beziehungen

7. Sprachkenntnisse

8. Multikulturelle Kompetenzen

9. Freundschaft

10. Energie, Mut, Sicherheit
©  Dr. Antoinette Rüegg

La Boheme auf der Seebühne am warmen, sternenklaren Sommerabend war dann der krönende Höhepunkt dieses sehr gelungenen und gut organisierten Treffens.  








































Mag.a PIA  KRISMER

Beratung für Kommunikation und Führung
BPW Club Tirol
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